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Alle leiden sie unter Minderwertigkeitskomplexen, die Figuren in den Büchern von Thomas Rosenboom, und stets kompensieren sie das mit ungeschickter Forschheit, wobei sie in zunehmend peinlichere Situationen geraten. Am Ende müssen sie ihre Umwelt mit immer dreisterem Blendwerk über ihr wahres Ich täuschen - so lange, bis der Schwindel auffliegt und sie sich vollends lächerlich machen. Diese tragikomischen Protagonisten traten in Rosenbooms historischen Romanen immer vor dem Hintergrund von Sitten- und Zeitgemälden auf, die der Autor unserer Gegenwart wie einen Spiegel vorhielt. "Tango" spielt nun in der Gegenwart selbst, und der schüchterne Aufschneider Han Bijman ist seinen Vorgängern ein würdiger Nachfolger. Leider hat sein Erfinder ansonsten diesmal eher wenig zu sagen: Der Roman beschränkt sich zu sehr auf die Skizze seiner Hauptfigur, und die Liebesgeschichte drumherum knistert eher papiern als erotisch. Man wartet wohl lieber auf das nächste Buch dieses durchaus versierten Autors.

Alle leiden sie unter Minderwertigkeitskomplexen, die Figuren in den Büchern von Thomas Rosenboom, und stets kompensieren sie das mit ungeschickter Forschheit, wobei sie in zunehmend peinlichere Situationen geraten. Am Ende sind sie gezwungen, ihre Umwelt mit immer dreisterem Blendwerk über ihr wahres Ich zu täuschen - so lange, bis der Schwindel auffliegt und sie sich vollends lächerlich machen. Das gilt auch für den schüchternen Aufschneider Han Bijman aus "Tango", der bei seinem Anfängerkurs nicht nur Tanzschritte, sondern auch die Liebe kennen lernt. Über die Grundlagen kommt er jedoch bei beidem nicht hinaus, und auch der Roman beschränkt sich zu sehr auf die Skizze seiner Hauptfigur, als dass man den nun folgenden Eifersuchtsverwicklungen viel Interesse entgegenbrächte. Es fehlt einfach die Pointe. In den Niederlanden bekamen 765.000 Buchkäufer dieses Auftragswerk gratis mit in die Einkaufstüte gepackt. Hierzulande wartet man wohl lieber auf den nächsten Roman aus der Feder des Autors.

Wenn einer schüchtern ist und in Liebesdingen unerfahren, so wie der 45jährige Shell-Mitarbeiter Han Bijman aus Amsterdam, dann will er sich das meist nicht anmerken lassen. Erst recht nicht von einer jungen blonden Schönheit wie Esther, welche dieser Herr Bijman bei einem Tango-Tanzabend kennen lernt. Sie rettet ihn nicht nur vor der Blamage, beim Paartanz keine Partnerin abzubekommen, sondern verwickelt ihn auch in eine amouröse Affäre. Als dann aber ihr indischer Verlobter auftaucht, stürzt der stille Han in tiefste Verzweiflung. Ursprünglich als Auftragswerk für die jährliche niederländische Buchwoche geschrieben, ist "Tango" schwerlich die Bedeutung der nicht nur längeren, sondern auch reicheren Romane des Autors zuzusprechen. Eher novellistisch angelegt, beschränkt sich der Autor hier doch sehr auf die Skizze seiner Hauptfigur. Die Liebesgeschichte selbst ist aller Tangoromantik zum Trotz wenig bemerkenswert. Man wartet wohl lieber auf den nächsten Roman von Thomas Rosenboom.
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